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das derzeit eingezäunte Bio-
top überspannt.

„Mal schauen, was sich rea-
lisieren lässt“, sagte Matzner.
Ideen für das Bergbad gebe es
viele. Auch eine überdachte
Unterstellmöglichkeit direkt
an den Becken gehöre dazu.

NORTHEIM. Der Bergbad För-
derverein denkt darüber nach,
den Erdfall auf dem Bergbad-
Gelände mit einer Sonnenter-
rasse zu überbauen. Nach den
Worten des Vorsitzenden
Frank Matzner wäre eine Stel-
zenkonstruktion denkbar, die

Ein Deckel für den Erdfall
Bergbad-Förderverein will Sonnenterrasse bauen – Auch Kino-Abende geplant

Wenn 2015 das Wetter mit-
spiele, könnte es auch Kino-
vorstellungen im Freibad ge-
ben.

Mit dem Saisonverlauf 2014
ist der Förderverein einiger-
maßen zufrieden. Zwar sei das
Wetter nicht so gewesen, wie

es sich der Verein
gewünscht habe.
Aber mit 15 000
Badegästen könne
man zufrieden
sein, sagte Matz-
ner. 2013 zählte
der Verein 18 500
Besucher im Berg-
bad.

Großen An-
klang habe das Be-
achvolleyball-Feld
gefunden. Dort
waren immer ei-
nige Volleyball-
spieler anzutref-
fen, berichtet
Schwimmmeister
Marco Weinrich.

Der Förderver-
ein dankt nicht

nur seinen freiwilligen Hel-
fern, sondern auch den Spon-
soren. So haben nach Mittei-
lung des Vereins zwei Privat-
personen, die nicht genannt
werden wollen, insgesamt 900
Euro gespendet. Die Kreis-
Sparkasse Northeim spendier-
te die Sonnensegel, das Möbel-
haus Bäucke das Inventar für
die Bücherecke und die Buch-
handlungen Grimpe und Pa-
pierus einige Bilderbücher.
Von den Privatspenden konn-
te der Verein eine Hecken-
schere anschaffen.

Arbeitseinsatz
Die Heckenschere soll

gleich am Samstag, 11. Okto-
ber zum Einsatz kommen. Ab
9 Uhr wollen die Förderver-
einsmitglieder Büsche zurück-
schneiden. Dafür werden
noch freiwillige Helfer ge-
sucht. Weiter Helfer sind will-
kommen. (ows)

www.foerderverein-berg-
bad.deBergbad: Der 2009 entstandene Erdfall. Foto: Jelinek

seiner Fraktion in
dieser Frage aller-
dings keinen Rück-
halt hatte. „Es inte-
ressiert keinen, wie
wir entscheiden. Der
Landkreis genehmigt
die Anlagen, wenn
die Voraussetzungen
erfüllt werden. Wir
reden hier über die
Willensbildung in
Land und Bund.“

?Was waren die Ar-
gumente gegen

die Aufhebung?

! Der neue Frakti-
onsvorsitzende

der SPD, Eckhard
Hübner, lehnte für
die Gruppe mit Grü-
nen und Hardegsen
21 die Streichung der
Höhenbegrenzung
und neue Windräder
ab. „Wir wollen kei-
ne weiteren Belas-
tungen für die He-
venser Bürger.“

Rainer Lutter (Har-
degsen 21) sagte, er
sei nicht gegen
Windenergie, der
Standort bei Heven-
sen sei jedoch wegen
„mangelnden Win-
des nicht geeignet“.
„Wir können keine
Anlagen gegen den
Willen der Bevölke-
rung zulassen.“

Michael Selke
(FDP) begründete
sein Nein damit, dass
Anlagen, die subven-
tioniert würden, kei-
ne Berechtigung hät-
ten. Außerdem ver-
wies er auf Belastun-
gen für seinen Hei-
matort Gladebeck
durch Anlagenpla-
nungen angrenzen-
der Kommunen.

Kurt Meißner
(CDU) sagte: „Die
Mehrheit der Bevöl-
kerung ist dagegen,
danach sollten wir
handeln. Vielleicht
können wir damit
Druck auf unsere Ab-
geordneten aus-
üben.“ Gerhardt En-
gelhardt (FWG) for-
derte: „Wir sollten es
auf eine Entschei-
dung durch den
Landkreis ankom-
men lassen.“ (zhp)

HARDEGSEN. Mit großer
Mehrheit hat sich der Stadtrat
von Hardegsen gegen eine
Aufhebung der Höhenbegren-
zung von 100 Metern im
Windkraftanlagengebiet nord-
östlich von Hevensen ausge-
sprochen.

Damit sind die Neubaupla-
nungen des Steinfurters Inves-
tors von Helmolt Consult auf
vier, eventuell sogar fünf neue
Windräder zu erreichten, al-
lerdings nicht vom Tisch. Der
Landkreis Northeim als Ge-
nehmigungsbehörde kann
sich über das Votum des Stadt-
rates hinwegsetzen, sagte Bür-
germeister Dieter Sjuts.

Rund 30 Zuhörer warteten
am Montagabend im Musik-
raum der Grundschule ge-
spannt auf den letzten großen
Tagesordnungspunkt, in dem
es um die geplanten, 200 Me-
ter hohen Neuanlagen ging.

?Wer stimmte für die Aufhe-
bung der Höhenbegren-

zung?

! Für die Aufhebung der Hö-
henbegrenzung stimmte

nur Bürgermeister Sjuts. Alle
anderen wollen sie beibehal-
ten. Der CDU-Fraktionsvorsit-
zende Frank Schonlau und Ka-
rin Fuhrberg (Grüne) enthiel-
ten sich ihrer Stimme.

?Warum sollte die Höhenbe-
grenzung aufgehoben wer-

den?

! Bürgermeister Dieter Sjuts
plädierte für die Aufhe-

bung der Höhenbegrenzung.
Er erhoffte sich dadurch Luft
für die Aufstellung des neuen
Flächennutzungsplanes, in
dem die Windkraftanlagen-
Standorte in den Gemarkun-
gen der Kommune geregelt
werden sollen, um Wildwuchs
von unmöglich zu machen.

Neuer Flächennutzungsplan
„Ich bin dafür, weil wir

neue Windräder in Hevensen
nicht verhindern können“,
sagte er. Denn der alte Flä-
chennutzungsplan habe we-
gen der geltenden Rechtslage
keine Rechtskraft mehr hat.

„Es interessiert keinen,
wir wir entscheiden.“

FRANK SCHONLAU

Unterstützt wurde Sjuts von
Fraktionsvorsitzenden der
CDU, Frank Schonlau, der in

Höhenbegrenzung bleibt
Hardegser Stadtrat stimmt gegen Windkraftanlagen mit 200 Meter Höhe

Windräder: 200 Me-
ter hohe Anlagen soll
es nach dem Willen
des Hardegser Stadt-
rates bei Hevensen
nicht geben. Foto: Archiv

NORTHEIM. Eine Rabatt für
Schüler ab Klasse 11 bei der
Nutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel hat die CDU-Kreis-
tagsfraktion gefordert. „Wenn
wir wirkliche Wahlfreiheit für
die Schüler und Eltern im
Landkreis wollen, müssen wir
ihnen bei der Schülerbeförde-
rung entgegen kommen“, er-
klärte dazu der Kreistagsabge-
ordnete Tobias Grote.

Zurzeit müssen Eltern die
Beförderung ihrer Kinder im
öffentlichen Personennahver-
kehr zur Schule selbst bezah-
len, so bald die Kinder den Se-
kundarbereich II (Klassen 11
bis) besuchen. Aus Sicht der
Union sei das in einem Flä-
chenlandkreis nicht haltbar.
Die Schülerbeförderungskos-
ten bis zur 10. Klasse werden
vom Landkreis Northeim
übernommen.

Grote: „Im Anschluss greift
dann unser Modell: Eine Ra-
battaktion analog zur Bahn-
card 50. Das wäre ein echter
Baustein zur Entlastung der
Eltern und ein Pluspunkt für
den Landkreis Northeim zur
Ansiedlung von Familien.“ Die
CDU-Kreistagsfraktion Nort-
heim hofft deshalb auf Unter-
stützung ihres Vorschlages
durch die Verwaltung und den
Zweckverband Verkehrsver-
bund Südniedersachsen. (ows)

Nahverkehr:
CDUwillRabatt
für Schüler

Kommentar

Grenze der
Belastbarkeit

D er Hardegser Stadtrat
hat mit seinem Nein
zur Aufhebung der Hö-

henbegrenzung für Windener-
gieanlagen ein Ausrufezei-
chen gesetzt. Er nimmt in
Kauf, dass seine Entscheidung
vom Landkreis Northeim auf
Grund der Gesetzeslage ausge-
hebelt werden kann.

Das Votum zeigt: In der un-
tersten Ebene der Politik, dort,
wo sie am nächsten am Bürger
dran ist, reift offenbar die Er-
kenntnis, dass die Bürger sich
nicht unendlich belasten las-
sen wollen. Das hat nichts mit
dem viel geschmähten „Wut-
bürger“ zu tun, sondern mit
der Summe dessen, was dem
Bürger zugemutet wird.

Das Fall Hevensen ist ein
Beispiel dafür: Die Biogasanla-
ge belastet bis nach Gladebeck
hin die Bürger mit Anliefer-
verkehr. Die geplante Ver-
marktungshalle für Zuchtrin-
der mag nur eine Marginalie
sein, doch die Hähnchenmast-
anlage mit 74 000 Tieren in
diesem Bereich, deren Pla-
nung durch die Anfrage einer
Bürgerin in der Ratssitzung an
die Verwaltung bekannt wur-
de, dürfte eine weitere starke
Belastung bedeuten: Hühner-
kot verursacht beißenden Am-
moniakgestank, der noch
hunderte von Metern entfernt
zu riechen ist.

Dass Bürger da auf die Bar-
rikaden gehen, und der Politik
die Gefolgschaft verweigern,
ist verständlich.

northeim@hna.de

Hans-Peter
Niesen
über die
Entscheidung
des Hardeg-
ser Stadtrates

NORTHEIM. Weil der Fahrer
eines Autos mit Anhänger
nicht bedacht hat, dass das
Heck des Hängers beim Abbie-
gen ausschwenkt, ist am Mon-
tagabend ein geparktes Auto
erheblich beschädigt worden.

Wie die Polizei mitteilte,
wollte der Mann, ein 55-Jähri-
ger aus Rostock, von der Stra-
ße Am Mühlenanger nach
links in den Schützenweg ein-
biegen. Dabei schwenkte das
Heck des Hängers, eines Auto-
transportanhängers, gegen ei-
nen am rechten Fahrbahn-
rand abgestelltes Auto.

Der Schaden an diesem
Fahrzeug schätzt die Polizei
auf 6000 Euro. (ows)

Autoanhänger
prallt gegen
geparktes Auto

NÖRTEN-HARDENBERG. Ein
geparktes Auto hat sich am
Montagnachmittag selbststän-
dig gemacht und ist gegen ei-
nen Wohnwagen gerollt.

Wie die Polizei mitteilte,
hatte der 39 Jahre alte Fahrer
sein Auto am Fahrbahnrand
der abschüssigen Straße Ha-
bichtsfang in Nörten-Harden-
berg abgestellt. Nachdem er
aus dem Fahrzeug gestiegen
war, rollte das Auto rückwärts
gegen den Wohnwagen. An-
schließend fuhr es noch gegen
eine Grundstückshecke.

Der entstandene Schaden
beträgt 13 000 Euro, davon al-
lein 10 000 Euro am Wohnwa-
gen. (ows)

Führerloses
Auto rollt gegen
Wohnwagen

So erreichen Sie die
Lokalredaktion Northeim:
Hans-J. Oschmann,
Telefon: 0 55 51 / 60 07 31,
Fax: 055 51/ 65 950,
northeim@hna.de

HNA.de

Amazon: Einigung
imE-Book-Streit
Amazon hat im Streit um das
Geschäft mit digitalen Bü-
chern in Deutschland eine Ei-
nigungmit demVerlag Bastei
Lübbe erzielt. Es sei ein lang-
fristiger Vertrag über denVer-
trieb in Deutschland und in
internationalen Märkten ab-
geschlossen worden, teilte
der Verlag gestern mit. Das
eröffne einen Zugang zu Le-
sern elektronischer Bücher in
mehr als 200 Ländern. Nähe-
res unter: http://zu.hna.de/

mehrbuch

Meistgelesen:
•Uslar: Ärger um Strafzettel:
Mann parkte auf Bürgersteig,
damit Bus durchkommt
•Northeim:Handel kritisiert
Sturmbäume-Planung
• Berka: Frauen hatten sich
beim Bierkrug-Stemmen ab-
gesprochen
•Northeim: Bauarbeiten: Bei
Northeim-Nord kein Auffah-
ren Richtung Kassel
• Uslar: Auf den Hund ge-
kommen - Unterricht in Uslar
mit zwei Terriern

• facebook.com/HNA
• twitter.com/HNA_online
• zu.hna.de/googleplushna
• youtube.com/hnaonline

Kontakt: online@hna.de

Amazon vertreibt digitale
Bücher über das tragbare
Lesegerät Kindle. Foto: dpa


